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jährlich M. 1.20 ohne und Mk. 1.40 mit illustr.
Sonntagsblatt . Auswärts mit betr. Postaufschlag.

Telephon Nr. 285.

Rüdesheim a. Rh.
Mittwoch, den 11. Juli.

Jnserationsgebühr : die viergespaltene Petitzeile
für Rüdesheim 16  Pfg ., für auswärts 15 Pfg. -,
bei mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Druck u. Verlag von A. Meier  in Rüdesheim.

1917.

füllung ihres Auftrages mit einer großen Zahl von
Gefangenen befehlsgemäß in die einzelnen Linien
zurück.

Der überall heftigen Widerstand leistende Feind
erlitt hohe blutig Verluste, die sich bei ergebnislosen
Gegenangriffen, auch während der Nacht, noch stei¬
gerten. Es sind 30 Offiziere und über 800 Mann
als Gefangene eingebracht worden. Die Beute an
Kriegsgerät ist sehr erheblich.

Aus dem Westufer der Maar haben die Franzosen
aus den Kämpfen in der Nacht zum8. Juli einige
kleine Grabenstücke in der Hand behalten. Die vor
Tagesgrauen nordöstlich von EsneS einsetzenden Vor¬
stöße sind zurückgewiesen worden.

Mazedonischen Front.
Die Lage ist unverändert.

Im Monat Juni war das Ergebnis der Kämpft
gegen die feindlichen Luftstreitkräfte gut. Unsere
Gegner haben

220 Flugzeuge und 33 Fesielballone
durch Einwirkung unserer Waffen verloren. Von
den Flug-Abwehrkanonen wurden 60 feindlich»
Flieger abgeschoflen, der Rest wurde in Luftkämpfen
zum Absturz gebracht.

Unser Verlust beträgt 58 Flugzeuge und 3 Fessel«
ballone.
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Bon Freitag, den 13. ds. Mts. ab, erhalten
ck Bezirke Haferflocken und Kunsthonig. Auf
in Aopf der Bevölkerung entfällt ein Anteil von
im Gramm Honig und 100 Gramm Haferflockcn.
... Preis für den Honig beträgt 22 Pfg. und für

|fe Haserflocken 10 Pfg.
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Bezirk1 bei Herrn Lauter
2 und 3 tt Herrn Damm

1 „ 4 und 5 tt Frau Trapp
f „ 6 und 7 tt Frau Laut

„ 8 tt Fräulein Barth
9 und 10 tt Herrn Hch. Brötz

,, 11 tt Frau Becker
12 und 13 tt HerrnE. Hermany

et 14 und 15 tt Herrn Büttel
tt 16 tt Frau Mayer
ft 17 und 18 tt Herrn Heymach
tt 19 tt Frau Petry
tt 20 und 21 tt Konsumverein
tt 22 und 23 V Frau Heymann
tt 24 tt Frau Kaiser.
tt 25 und 26 tt Frau Barth

Rüdesheim, den 11. Juli 1917.
Der Magistrat: Alberti.

Zer Arieg.
Der deutsche Generalstab

-- meldet :- —

Bei

^ Großes Hauptquartier, 9. Juli. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

i Regen und Dunst blieb in fast allen Front-
Dtten das Feuer bis zum Abend gering. Es
bann mehrfach aus. Nachts kam es an ver-
men Stellen zu für uns erfolgreichen Erkun-
hestchten.

Bei der
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

>eein Angriff zur Berbeflerung unserer Stellung
»hemin des Dames mit vollem Erfolge durchge-

Rach einem Feuerüberfall von Minen- und
^tenwersern auf die Sturmziele brach die Jn-
f‘e* unterstützt durch das Riegelfeuer der Ar-

zum Angriff vor. Die aus Niedersachsen,
'"gern, Rheinländern und Westfalen bestehenden

-«truppen nahmen in kraftvollem Stoß die sran-
Gräben südlich von Pargny nnd Filain in

Mlb Kilometer Breite und hielten die gwon-
9C9en  sünf feindliche Angriffe.

^ Ablenkung des Gegners waren vorher an
Laon-Soiffons Sturmabteilungen hessen-»»nischer_ und westfälischer Bataillone in die sran-

Gräben gedrungen. Sie kehrten nach Er-

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Heeresgruppe des Generaloberstenv. Böhm-Ermolli.

Während zwischen Strypa und Zlota Lipa nur
lebhafte Artillerietätigkeit herrschte und uns einige
Vorstöße Gefangene einbrachten kam eS bei StaniS-
lau zu neuen Kämpfen. Durch starke russische An¬
griffe wurden die dort stehenden Truppen zwischen
Giezow und Cagwozdz(12 Km.) gegen die Wald¬
höhen de» Czarnylas zurückgedrängt. Durch das
Eingreifen deutscher Reserven kam der Stoß zum
Stehen.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzogs Joseph
In den Karpathen hielt die rege Tätigkeit der

russischen Batterien an. Oertliche Angriffe der Rus¬
sen sind an mehreren Stellen gescheitert.

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen
und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

wb Großes Hauptquartier, io . Juli. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
In Flandern erreichte der Artilleriekampf an der

Küste, im Abschnitt von Ypern und im Wyschaetebogen
größere Stärke als in den Vortagen. Ein Vorstoß
englischer Infanterie südwestlich von Hollebeeke wurde
zurückgewiesen. Auch nordöstlich von Mefsines, bei
Lens und Fresnoy sowie nordwestlich von St. Quen¬
tin spielten sich Erkundungsgefechte ab.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Längs des Chemin-des-Dames nahm abends das

Feuer an Heftigkeit zu. Nachts wurden Teilangriffe
der Franzosen südlich von Couriecon und südöstlich
von Cerny abgeschlagen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeressront des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei Riga, Dünaburg und Smorgon hat die Ge-

fechtrtätigkeit sich gesteigert.
Bei der

Heeresgruppe des Generaloberstenv. Böhm-Ermolli
blieben die Ruffen zwischen Strypa und Dnjestr
ziemlich untätig. Unternehmungen unserer Sturm¬
trupps brachten an mehreren Stellen Gewinne an
Gefangenen und Beute. Rach Abschluß der Kämpfe,
die sich gestern nordwestlich von Stanislau entwickel¬
ten, wurden unsere Truppen hinter den Unterlauf
des Lukowica-Baches zurückgenommen.

Im Bereich der anderen Armeen keine größeren
Kampfhandlungen.

*

Der Luft- und Seekrieg.
Die J ««i-Bente der Tanchboote.

^rb Berlin , 9. Juli. Durch kriegerische Maß¬
nahmen der Mittelmächte ist nach den eingegangenen
Meldungen im Monat Juni an Handel»schiff»raum

1 Million Bruttoregistertoune«
versenkt worden.

Dieser Erfolg der Unterseeboote rechtfertigt volles
Vertrauen auf die unausbleibliche und entscheidende
Wirkung auf unser« Gegner.

Der Chef des Admiralstabes der Marin».
Berlin, 10. Juni. Alle Morgenblätter drücken

einmütig ihre Genugtuung über dieU-Bootbeute des
Monats Juni au». So schreibt der „Berl. Lok>-
Anz." : Der U-Bootkrieg geht unerbitterlich seinen
Weg und er wird uns den Tag bringen, der Eng¬
land erkennen läßt, daß seine Berechnungen falsch
waren. — Das „Berl. Tagebl." bezeichnet da»
Juni-Ergebnis als ein sehr glänzendes, da« beweise,
daß die Versicherungen der englischen Minister, man
habe bereits eine Verminderung der Verluste erzielen
können, sehr voreilig warm und nur vorübergehend
für einen Monat zutrafen.

Berlin,  9 . Juli . (W. T.-B. Amtlich.)
Eines unserer Unterseeboote hat im Atlanti»
scheu Ozean wiederum 31 50 « Bruttore»
gistertonnen  versenkt.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich:
das bewaffnete englische Hilfskriegschiff „Sil¬
via ", ein Offizier gefangen genommen ! der be¬
waffnete englische Dampfer „Amakura"  mit
Stückgutladung ; ein bewaffneter englischer Damp¬
fer vom Aussehen des Dampfers „ M in Ne¬
wa s ka" ; zwei große unbekannte Dampfer , davon
einer bewaffnet , der andere mit Munitionsladnng.
Nach Aussage des gefangenen englischen Offiziers
sollte die „Silvia " das letzte englische U-Voot
aus Amerika holen . Der für das U-Bovt bestimmte
Kommandant wurde durch, einen Treffer getötet.

Berlin,  1 «. Juli . (W. T.-B. Amtlich.)
N eu-e U - Bootserfolge  auf dem wird»
lichen Kriegsschauplatz. 24 500 Brutto-
registertonnen.  Unter den versenkte«
Schiffen befanden sich die englischen Dampfer
„Elele" (6557 Bruttoregistertonne«) mit Mu¬
nition und Weizen von Boston nach Liverpool,
„English Monarch" (4947 Brnttoregisterton-
nen) mit 8000 Tonnen Kohle« von Glasgow
nach Livorno.

I » den letzten Tagen sind von unsere«
Flugzeuggeschwadern der nordkurländischev
Küste die Batterien, Kasernen und Hafenan¬
lagen bei Zrel und Arenburg ans der Insel
Oesel erfolgreich und wiederholt mit Bombe»
belegt worden, wobei Treffer und lang an¬
dauernde Brände beobachtet wurde«. Trotz
heftiger Beschießung durch feindliche Batterie»
sind unsere Flugzeuge von allen Unternch-
mnngen »nversehrt znrückckgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marin«.



Amsterdam , 10; Juli . Ein Gewährsmann
meldet , die Transportkrise veranlasse Eng¬
land und Frankreich , die Ware n e i n - u n d
Ansfuhr auf den eigenen Schiffen
a a n z e i n z n st e l l e n . Sie soll künftig nur
durch die neutralen Schiffe vermittelt wer¬
den . Bis die eigene Ernte eingebracht ist, sind
die Kriegsmaterialtransporte zugunsten der¬
jenigen von Lebensmitteln eingeschränkt wor¬
den.

Berlin , 10 . JuU . (W . B . Amtlich.) Der franzö¬
sische amtliche Heeresbericht vom 7. Juli abends ver¬
öffentlicht die Einzelheiten über die in der Nacht vom
6. am den 7. Juli auf offene oentsche Städte
versuchten Angriffc.  Trc Flüge werden als Ver-
geltungsMaßregel  für deutsche Bombenangriff
auf angeblich offene französische Stabte hrngeftellt.
Die Behauptung darf nicht unwwersprochen bleiben.
Die deutschen Flieger haben Niemals
offene Städte mit Bomben belegt  Jede
gegenteilige Behauptung istj eine Lüge. Wo deutfch-e
Flugzeuge gegen französische Städte angeieM wurden,
dienten diese Städte feinolichen Trnppenmafsm zur
Unterkunft , und es befanden sich in ihnen wichtige
Lager von Munition , Lebensmitteln und Heeres-
bedarl aller Art . Unsere Angriffe richten sich grund¬
sätzlich nur gegen diese militärischen Ziele . Ortschaften,
die im Operationsgebiet liegen uno wie Chalons , Eper-
nap oder Amiens vom Gegner zu Etavpen -Hauvtorteii
allerersten Ranges ausgebaut werden , müpen es sich
gefallen lassen, daß sie angegriffen werden Wenn
die französische oder englische Regierung ihre wich¬
tigsten Munitionsniederlagen und Depots mitten rn
großen bevölkerten Städten anlegt , dann trrfst sre,
nicht uns die Schuld , wenn bei Angriffen auf ihre
Fabriken und Magazine auch friedliche Bürger rn
Gefahr geraten . Tie Zivilbevölkerung als Schutz mili¬
tärischer Anlagen zu mißbrauchen , ist ein Verbrechen.
Unsere Führung aber würde sich einer schweren Pflicht¬
verletzung schuldig machen , wenn sie den Angriff aus
diese Städte , die für den Feind einen Hauptftutzpunkt
Bilden, deshalb unterlassen wollte , weil bei dem Angriff
auch unbeteiligte Zuschauer in Gefahr geraten können
Zuschauer gehören nicht ans das SchlachttcU und Nicht
in das Operationsgebiet . Wer trotzdem dort bleibt , darf
sich nicht beklagen, wenn er getroffen wird . Möge die
französische Regierung die Bevölkerung aus oem Äriegs-
gebiet eMfernen oder ihre dem Nachschub und der
Versorgung der Front dienenden Anlagen außerhalb
der Ortschaften anlegen.

Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

wb Wie », 9. Juli . (Nichtamtlich.) Amtlich wird
mrlautbart, 9. Juli 1917:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In den Karpathen und an der oberen Bystrezyca

Solotwinska fühlten die Russen mit stärkeren Auf¬
klärungsabteilungen vor. Nordwestlich von Stanis-
lau mußte gestern nach zweitägigem erbittertem Ringen
die erste Stellung unserer Verteidigungsanlagendem
Feinde überlasten werden. Eine Erweiterung des
russischen Geländegewinnes wurde durch dar Eingreifen
von Reserven verhindert. Nördlich des Dnjestr,
namentlich auf galizifchem Boden, starke Artillerie-
tätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Bei Vodize wurde ein italienischer Vorstoß abge¬

wiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Unverändert.

wb Wien, 10. Juli . (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart, 10. Juli 1917:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei der Heeresfront des Generaloberst Erzherzog

Joseph regere Erkundungs- und Artillerietätigkeit.
Bei Stanitlau entbrannten gestern früh erneut

heiße Kämpfe. Die verbündeten Truppen schlugen
mehrere Angriffe ab, wurden jedoch abends vor dem
zunehmenden Druck der feindlichen Masten hinter den
unteren Lukowica-Bech zurückgeführt. Der Gegner
drängte die Nacht über nicht nach.

Nahe dem Dujestr verhielten sich die Rüsten
ziemlich ruhig. Unsere Sturmtrupps arbeiteten mit
Erfolg. Zwischen der galizischen Grenze und der
Ostsee lebte vielfach das Geschützseuer auf.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz-
Unverändert.

Berlin,  9 . Juli . (W. T .-B .) Neuerdings
erbeutete französische Briefe  bestätigen
die Ernähr ungsschwierig ketten  in
Frankreich . Ein Brief aus Jmlley vom 4.
Juni sagt : „Wer hätte es geglaubt , und doch
ist es wahr . Die Stadt Arranechs ift fett eini¬
gen Tagen ohne Brot.  Man spricht hier¬
von der Beschlagnahme des Getreides und
dem Versiegeln der Backöfen auf dem Lande ."
In eitlem Schreiben aus Labarbon heißt es
u . a.: „Die Lebensmittelnot wird immer
schärfer, das Brot immer schwärzer und schlech¬
ter , alle übrigen Lebensmittel immer teurer ."

Ein Brief aus Arplepuis vom 4. Juni klagt:
„Es gibt keine Möglichkeit mehr,
Kohlen zu kaufen,  ebenso kein Petro¬
leum . Das Brot ist sehr knapp , Seife , Del und
Zucker sind nur noch zu wahnsinnigen Preisen
zu haben , ebenso Fleisch , Kartoffeln und Ge¬
müse. Wenn es so weitergeht , müssen wir
fürchten , alle zu verhungern ." Und
in einem Brief vom 17. Mai heißt es : „Mit
der Arbeit wird cs immer schlechter. Augen¬
blicklich gibt cs wieder keinen Stahl für un¬
sere Betriebe und in der Fabrik von I . ist cs
das gleiche. Biele Arbeiter werden entlassen.
Uebrigens werden jetzt auch Karten für Pe¬
troleum und Kohlen cingeführt.

Rotterdam.  10 . Juli . „ Nieuwe Rotterdamsche
Courant " berichtet aus London : Nach einem Tele¬
gramm der „ Daily News " aus Washington dürste
die Wirkung des Ausfuhrverbots ans den
Bereinigten Staaten  nach neutralen Ländern
so groß sein, daß schon im amerikanischen Kongreß!
eine Bewegung iw Gange ist, u»i mit bestimmten
europäischen Nationen zu verhandeln und sie zu ver-
anlassm, an der Seite der Alliierten sich
am Kliege zu beteiligen.  Die neutralen
Staaten hätten schrecklich gelitten nnd dieser neue
Schlag, so erklärten die Führer im Kongreß , werde
wohl das Mittel sein sie zu bewegen, sich jetzt gegen
Deutschlandzu erklären.

Basel,  IN . Juli . In hohen kirchlichen
Kreisen Italiens hat , wie aus Mailand ge¬
meldet wird , der Bombenabwurf ans Jerusa¬
lem, den englische Flieger kürzlich verübten,
große  M i ß st im m u n g hervorgernfen.

Stockholm,  10 . Juli . „Rjetsch " teilt
mit , das er sie russische Maschinen¬
gewehr - Regiment,  sowie einige andere
Trupp enabteilungen hätten eine Kundge¬
bung  gegen die vorläufige Regierung und
für einen baldigen Frieden  erlassen.
Die Art , ihr Ziel zu erreichen , ist nach der
Kundgebung ein Angriff gegen die kämpfen¬
den Truppen im Rücken . Der Arbeiter - und
Soldatenrat warnt daher die Soldaten und
Bevölkerung vor solchen anarchistischen Auf¬
rufen und verlangt sofortige Anzeige , wo
solche Agitatoren auftreten.

B a s c l, 9. Juli . Man berichtet dem „Ma¬
tin " aus Newyork,  daß 98 Fremde , darun¬
ter zahlreiche Beamte , die ihren Wohnsitz in
verschiedenen Orten Amerikas haben , in San
Franziska des Komplotts gegen die britische
Regierung angeklagt werden . Unter den An¬
geklagten befinden sich die ehemaligen Kon¬
suln Deutschlands in Chicago , Honolulu , Ma¬
nila und San Franzisko , ebenso die Militär-
und Marine -Attachees Deutschlands in Was¬
hington.

London,  10 . Juli . Die Bestrebungen
zur Einführung der republikanischen Ver¬
fassung für das britische Reich findet auch in
Südafrika starke Unterstützung . Die Bewe¬
gung erregt in imperialistischen Kreisen und
bei den Regierungsanhängern umso größere
Beunruhigung , als die dahinterstehende süd¬
afrikanische Nationalpartei tu den Provinzial¬
wahlen unerwartet große Erfolge erzielte.
Ministerpräsident Botha sucht der Ausbrei¬
tung der Bewegung mit dem Argument ent¬
gegenzuwirken , auch die Republik könne Süd¬
afrika keine größeren Freiheiten bringen , als
es schon besitze. Er warnte eindringlich vor
der Fortsetzung dieser aufrührerischen Pro¬
paganda und mahnt die Sozialisten , nicht die
Gefahr eines Bürgerkrieges über
Südafrika  heraufzubeschwören.

Die amerikanische Hilfe zu spät!
Die Stimmung in englischen maßgebenden Krei¬

sen ist gedrückt. Blätter wie „Pall Mall Gazette"
und „Daily Graphic" rechnen aus. daß Amerikas
Hilfe zu spät kommt, ja, daß e8 für England und
seine Bundesgenossen geradezu ein Unglück sei, daß
Amerika in den Krieg eingegriffen habe; daß wenn
man ein amerikanisches Heer von nur 100000 Mann
herübertransportieren wollte, so würbe das einen so
enormen Schiffraum beanspruchen, daß die JnlandS-
versorgung lahmgelegt wäre. Wenn es dann ge¬
lingen würde, einem derartigen Truppentransport
wirklich den langen Weg zu sichern, dann müste diese
amerikanische Armee in Frankreich ernährt werden,
während man schon jetzt die größte Mühe hat, das
englische und französische Heer leidlich zu ernähren.
Die Sache sieht nicht so rosig aus, und da der
deutsche Unterseebootkrieg weiter wütet, wird sie na¬
türlich mit jedem Monat prekärer.

* *
*

Ist der Augenblick
für Deutschlands Offensive gekommen?

Bon Major a. D . E . M o r a t h-Berlin.
Die große französisch - englische Frühjahrs¬

offensive brach östlich und westlich Reims so¬
wie bei Arras zusammen . Der italienische
Angriff und derjenige der feindlichen Orient¬
armee erlebte das gleiche Schicksal. Der An¬

fang einer gegnerischen Sommeroffensive .. „an
lahmte dicht östlich des ehemaligen dentis ivfccit
Wytschaetebogens und Frankreich fand -MZ
Nivelles Abgang weder Rat noch Tat *
Durchbrnchsintttative . Seit diesem Erleb
welches mit dem 9. April 1917 einsetzte uir.
nun schon fast ein Vierteljahr dauert , fifa?
wir die Gegner danach fragen , ob der Aua»,
blick für Deutschlands Offensive Herange2
sei. Es offenbart sich darin Besorgnis
der Zukunft des Krieges , Unzufriedenheit ^
dem eigenen Erfolg , der vor Leichtgläubig«,
und urteilslosen Neutralen und Zaghan
im eigenen Lande geflissentlich und lügneriist
vergrößert werden muß , und es zeigt sich/
Schwächegefühl , das sich in die englisch-ft^
zösische Formel fassen läßt : „Es kann
mehr lange so weiter gehen ." Aber auch
deutscher Seite wird jene Frage nach unser-,
großen Offensive aufgeworfen . So las M«
neulich ans der Feder eines Militürschft
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stellers : „Aber ein Gedanke scheint doch jtrntei
rechtigt , daß die Heeresleitungen der Mich
machte bei Andauer der Erfolge unserer ki
wehrschlacht die bisher beobachtete Verteih
gngn mit dem Gegenteil vertauschen könnte
Die Frage ist interessant genug , um auch ch.
jenigen zu fesseln, welche dem „Frieden
jeden Preis " zusteuern und dadurch bcsti
tigen , daß sie das Wesen dieses Krieges m
immer nicht erkannten.

Graf Schliffen , der geniale Nachfoch,
des Fcldmarschalls von Moltke , hat ein®,
über diesen seinen Vorgänger gesagt : I
hielt den ewig ruhigen Blick nach vorn geM
tet und kannte die Zukunft , nicht als ProM
und Seher , sondern als einer , der aus best
Buche der Vergangenheit heraus zu lesen
lernt hat , was da kommen wird und ivasij,
kommen muß . . ." Als General KuropMr
während seiner Führerschaft im Russisch-̂
panischen Kriege endlich den Entschluß ge«
hatte , den Japanern ernstlich Widerstandst
leisten , geschah es mit einer UeberlegeiA
von 50 000 Mann und 240 Geschützen. So «-
innert Freytag -Loringhoven in seinen „Bä
trägen zur Psychologie des Krieges " an d.
Tage von Liaoyan , und dann fügt er die ft
trachtung eines vorzüglichen Beurteilers ks
Krieges hinzu . Oberstleutnant von Tettri
schrieb Wer die Stimmung der rufffefe
Truppen am 31. August 1904: „Me von ah
Setten eingehenden Nachrichten erwecken ft
Gefühl , daß man — wenn auch mit groß
Opfern — den ersten Erfolg errungen We'J
Ein kommandierender russischer General Um
graphierte : „Die Verluste sind ungeheuer
aber auch die Tapferkeit ist ungeheuer . Alls
sind überzeugt , daß wir niemals zurückgelm
werden , auf allen Positionen ist das S
grannn des Generals Kuropatkin (überabp
schlagene Sturmangriffe auf Port ArthM
verlesen . _ Alle rufen Hurra , auch ich titft
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Hurra ." Dieser kriegshistorischen ReminiWiij «
folgt die zutreffende Bemerkung FreyM
Loringhovcns : „Ein solches in den Stell « "
ausgebrachtes Hurra konnte freilich niemal-
ein Hurra im Angriff ersetzen ." Das deM
Heer und in ihrer großen Mehrzahl auchf
deutschen Männer unserer Nation denk«
noch henke ebenso.

Unser Hurra in den gehaltenen Stellung«
unserer Westfront bedeutet zwar unftr«
Sieg über den Angriffswillen des FeM»
aber ein Hurra im Angriff bleibt w
Wunsch. Er gewinnt Leben in unseren E
gen taktischen Gegenstößen , die mit MV
und großer Zahl , schnell aufeinanderfolgem
an Teilen unserer Westfront geführt werb»
Jn der Heimat spähen wir nach solchen Zemt
des Angriffs und halten die Fahnen de«
Wohl verdient jeder solcher Sieg im Mt-
stoß gegen die breite Durchbrtichsfwtit
Feinde das ehrende Flaggenzcichen Aber>
Rohmen des gewaltigen Krieges , und
messen an den früheren Erfolgen an oM
Fronten und in vergangenen Kriegen,^
Auge , das
scheint der taktische Sieg doch dem bürgen'

nun schon fast drei Jahre ttaK^
Ende ausschaut , zu klein . Kuropatkin w*""
damals in seiner strategischen AbrvehrM -
die sich int großen Gegenstoß bei Liaoyan Me
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drückte, die Erfahrung,
in
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iNn’dt Verluste in zweitäMer Äl-uA,
schwächt und ans das äußerste erwuvcie
Rocht zurückgeführt waren , keine eigen
Angriffslust mehr besaßen ."

Wie steht es bei uns im Westen?

Äro

Millionenheere von überlegener
wir uns in jahrelanger und jetzt
monatelangcr Abwehrschlacht n,
hauptet . Da müssen wir dann doch «
wir jene zahlenmäßige UeberlegetM ^ «Kl
einer Front zur Zeit ansetzen könntca
Neberbegenheit , die doch erforderlich 't-
den wir nicht nnter Umständen Gefom jss-
„ermüdet " und „ohne eigentliche • « u .>(ll
traft " vor dem Ziele stecken zu bletbeu-̂ ^
lieben nicht Angriffe , die nicht^Ausst ^ iiî j^ ,
Erfolg sicher in sich tragen . Wir



fensive e, .errt mit einem Rückzug , wie einst die russi
t deutscĥ (ftc« Millionenheere und wie das englisch

fand k iranAösnche Heer gegenüber seiner Angriffs-
ß Tat » »bsicht im Jahre 1914. Wir schließen unsere
n Erleb -, -pcrcitionen strategischen Charakters lieber
'setzte in, mit einer Verfolgung ab , wie in Masuren,
nert , hör. Mn , Litauen , Serbien , Albanien Rumä-
>er Auaw men. Darin wolle man nicht Mangel an
erangerij » Kagemut erblicken . Der ist auch heute noch,
irgnis ö, dem großen Kriege der Technik , den die
den heit N » nze Welt gegen uns führt , immer die
ttgläubia -- « undläge des Kampfes , in Abwehr und An-

Zaghaß . -riss. Auch legen mir keinen Wert auf einen
i lügneris , ^genannten „ unbehelligten Rückzug " , wie ihn
igt sichx ^e Russen nach englischer Anweisung dauernd
glisch-ÜG auf ihrer Flucht im Jahre 1915 melden muß¬
kann itifi teit.

:r auch Ist uns niemals die Bertcidignng Selbst
ach unser., Fe «, so ist es auch nicht der Angriff . Wir
-o las ir® inefieu durch ihn ein militärisches und mili-
litärschrtz,är -politische Ziel zu erreichen . Ehrenzipfel-
nt doch hs. ilrategie zu treiben , liegt aber dem Ernste und
der Mittel- -och verantwortungsfreudigen Wesen unserer
nserer % Iersten Heeresleitung gänzlich fern . Was
e Verteil,,- ivbei heraus kommt , wenn der Angriff Selbst-
n kvnntcr- liveck bleiben mrtßtc , zeigt ' das Geschick des
m auch fiie, Mhjahrsangrisfs , den General Ni volle östlich
frieden „r, Wd westlich Reims ansführte . Er hat dem
mrch bestj- zeinde nichts eingebracht , als Berge von Lei-
rieges m Heu und seinem Führer den Schandnameu:

Mursäufer " . Hnnderttansende des Heeres,
Nachfolükr me sic für Frankreich , England , Italien im

hat einW letzten Bierteljahrc bluteten , möchten wir
esagt : «, M auf dem Gewissen haben . Wir schätzen
vorn aerL den Gegner richtiger ein , als er uns und uu-
,ls PwM jere Verbündeten . Und wenn man jetzt im
er aus in  glichen Lager die größte Not hat , das ge-
,u  lesen ot- Iimkene Vertrauen auf die Führung zu be-
rnd wasW lkben, so hat das Vertrauen der Mittel-
Knrovatiiil «ächte auf Hiudenburg und Ludendorff sich
üussischch i m vergrößert . Wir wissen sie frei non dem

Jeöler der Ueberschätzung unserer Käst.
Entschloß sich nun die Oberste Heereslei-

Mg bislang nicht zur großen Offensive im
Kesten, so wird sie sich gesagt haben , daß vor
adern Dingen unsere Gesamtlage den entschei-
Mm Angriff zu Lande noch nicht erfordert.
Jett Angriffskrieg führt unsere Marine mit
«ldezu vernichtendem und durchschlagenden
irsolg. Auch aus politischen Gründen bedürfen

keine Hals über Kopf in Bewegung ge-
e Offensive . Das märe Würfelspiel , und

deutsche Volk kann den leitenden Heer-
ern nur dankbar sein ob des hohen Ver-

.vortungsgefühls für die Erhaltung deut-
M Blutes . Kleine Erfolge , worunter ich
Rahmen des großen Ganzen auch das Bör¬

nchen mehrerer Divisionen verstanden wis-
!« möchte, können wir jeden Tag haben,
«inere örtliche Erfolge suchen und brauchen
'Mt wie bisher , um dem Element des Angriffs

i

ünssis
hlnß _
derstandp
ierlege
crt . So
‘inen „Bei¬
ls " an

er die
eteilers
von Te
° russisl
e von
Zwecken d
nnt
ngen
eneral ist

nngcheu.
euer . All!
zurückgeP
t das Telr-
iübcr M-
,rt ?lrtfim> Ehrung zu geben , ohne welches schließliä
ch ich uii! « Verteidigung erlahmt . Aber Offensiven,
KeminiMNj K nicht völlig durchgreifend sind und sein
lg FreyiO « neu, vermeiden wir . Neben der Sicherheit
Stellung «! « Blutopfers müßte im anderen Falle stets

ich niemals «e Sicherheit des großen Erfolges stehen.
i>as deuti« « ch unsere Oberste Heeresleitung versteht

" n wie einst Moltke , der ihr Erziehet war,
ü . J! ew  ker Vergangenheit zu lesen.

Weltkrieg , ist eine noch ungeschriebene Ge-
Wte , aber die Männer des Heeres , welche
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D den losen Blättern des Tages heraus,
Es da kommen wird und was da kommen

Politische Rundschau.
wb Berlin , 9 . Juli . Der Hauptausschuß des

Wtages setzte heute in Anwesenheit des ReichS-
silers, der Staatssekretäre und zahlreicher Mit-
^°kr des Bundesrats und des Reichstages die Be-
Hung der Fragen der äußeren und inneren Poli-
!?**• Dü Beralungen sind wieder streng ver-
rtich. Die heute zu Wort gekommenen Redner

(len alle außerordentlich , daß ein Teil der
M die Vertraulichkeit der letzten Sitzung nicht
i, u” b sehr mißverständliche und unrichtige Be-

veröffentlicht habe . Entgegen den Preffemel-
, .n wurde heute festgestellt , daß über die Lage

rgmdwie schwankende Austastung des Reichs-
wcht bestehe und bei den Beratungen nicht zum

gekommen sei, vielmehr wurde übereinstim-
«J * Wirksamkeit des U -Boot -Krieges anerkannt,

(tei- * ® artun 0 en  übertroffen habe . Von den
. -d" ' " m heute zunächst ein Redner der National¬

er« ! Nachdem der Reichskanzler in
I - nfieit .̂ Mliiev ^ s^ hrungen sich über die berührten Fragen
fntcit , , tte * sprach sodann je ein Mitglied der
ch A ' Ä el mofratie  und des Zentrums.

ausdrücklich festgestellt, daß von keiner
■e“ w KiriMyg, «tetchstages Einwendungen gegen die Forl-

iw ^ Boot -Krieges erhoben worden sind,
‘fuöcit Don 9enteÜ bie  Notwendigkeit seiner Fort-

M n allen Seilen ausdrücklich anerkannt und

dabei von verschiedenen Fraktionssprechern die Tat¬
sache eines großen militärischen Erfolges unterstrichen
wurde . Dieser ging weit über die vom Admiral¬
stabe bei der Einführnng des SperrgebietskriegeS in
Aussicht gestellte Zahl der wahrscheinlichen monat¬
lichen Versenkungen hinaus.

wb Berlin , 9 . Juli . ( Amtlich .) Heute Nach¬
mittag hat unter dem Vorsitz Seiner Majestät des
Kaisers und Königs im Reichskanzlerpalais eine
Sitzung des KronrateS stattgefunden , an der außer
den preußischen Staatsministern auch die Staats¬
sekretäre der Reichsämter teilnahmen . (Der Kronrat,
der um 6 Uhr zusammentrat , hat bis gegen Mitter¬
nacht gedauert . ^

Berlin , 9 . Juli . Aus der Tatsache , daß gestern
in später Abendstunde eine Sitzung des preußischen
Staatsministeriums stattgefunden hat , wird in ein¬
zelnen Korrespondenzen gefolgert , daß Entschließungen
über die Wahlreform unmittelbar bevorständen und
daß auch Aenderungen im Ministerium erwogen
würden.

Berlin , 9 . Juli . Generalfeldmarschall v . Hin-
denburg und der erste Generalquartiermcister General
der Infanterie Ludendorff sind nach Erledigung ihres
militärischen Vortrages bei Sr . Majestät am Sams¬
tag abend ins Große Hauptquartier zurückgekehrt.

Berlin , IO . Juli . Als heute der Hauptausschuß
des Reichstags zusammentrat , fragte der Abgeordnete
Ebert , ob der Reichskanzler Mitteilungen über das
Ergebnis des gestrigen Kronrates machen könne . Der
Kanzler antwortete : „ Meine Herren , Sie müffen sich
noch einige Zeit gedulden , ich bin noch nicht in der
Lage Ihnen die gewünschten Mitteilungen zu machen ."
Daraufhin hat sich der Ausschuß vertagt und wird
wieder zusammentreten , sobald sein Vorsitzender vom
Reichskanzler erfährt , daß dieser die Erklärung ab¬
geben kann . Der Vorsitzende Spahn machte darauf
aufmerksam , daß unter diesen Umständen die Abgeord¬
neten sich darauf gefaßt machen müßten , noch einige
Tage länger in Berlin zu bleiben.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 11 . Juli . Die auf gestern

anberaumte Sitzung der Stadlverordneten -Nersamm-
lur .g war nicht beschlußfähig , weshalb die Mitglieder
derselben zu einer Sitzung auf Freitag , den 13 . Juli,
nachmittags 5 Uhr , mit der gleichen Tagesordnung
„Vorlage des Haushaltsplanes der Stadtgemeinde
1917/18 " eingeladen werden , mit dem Hinweis , daß
über diesen Punkt nach § 55 der Städteordnung
auch dann beschloffen werden kann , wenn weniger
als die Hälfte der Mitglied -r erschienen sind.

* Rüdesheim , 11 . Juli . Theater in Rüdes¬
heim (Rölz „ Felsenkeller " ) . Die Frankfurter Volks¬
bühne , Direktion M . Henß , welche seil Kriegsbeginn
in Frankfurt und der ganzen Umgebung dis Worms
a . Rh ., Weinheim ( Baden ), Michelstadt (Odenwald ),
Büdingen (Heffen ), Limburg a . d . L ., Montabaur
usw . mit stets größtem Erfolg Theateraufführungen
veranstaltet , wird diesen Sonntag , den 15 . Juli , auch
bei uns zwei Gajispielvorstellungen geben . Abends
8V2 Uhr wird das neu reizende Lustspiel „ Berliner
Range " gegeben , ein echtes , deutsches Stück , harmlos
mit goldenem Humor und auch einigen in die Jetzt¬
zeit hineinspielenden ernsten Szenen , mit welchem die
Direktion überall einen großen Erfolg zu verzeichnen
hatte und sich damit gewiß auch hier den Dank des
Publikums und der Direktion ein volles Haus bringen
wird . Es unterliegt wohl keinem Zweifel , was für
eine Notwendigkeit gerade jin unseren bitter » ernsten
Tagen die Kunst für sich beanspruchen darf . In¬
mitten der schweren Sorgen , die den Geist nieder¬
zudrücken drohen , tut eine Ablenkung not , die das
Gemüt wieder emporhebt . Denn die frische Lebens¬
freude soll und darf im Kriegsgetümmel nicht unter¬
gehen . Im Gegenteil soll sie dazu beitragen uns die
Zuversichtlichkeit und Siegeshoffnung zu erhalten , die
sich erfüllen wird , wenn wir nur den Glauben an
uns selber nicht verlieren . Deshalb ist es zu be¬
grüßen , daß die Muse nach langer Zeit auch bei uns'
wieder Einkehr hält . Für unsere Kleinen wird nach¬
mittags V*5 Uhr als Kindervorstellung „ Hänschen
im Feindesland gegeben . Alles Nähere ist aus der
heutigen Anzeige zu ersehen.

* Rüdesheim , 11 . Juli . (Lieferungsverträge
über Herbstobst .) Die Reichsstelle für Gemüse und
Obst verlangt die Sicherstellung des Herbstobstes durch
Lieferungsverträge in größerem Umfange . Im all¬
gemeinen sollen mindestens 50o/o des verfügbaren
Obstes für die Allgemeinheit erfaßt werden . Sollte
die nicht innerhalb der nächsten Zeit gelingen , so
wird ein Versandschein eingeführt werden , der allein
zum Versand berechtigt , so daß der Händler oder
Züchter gezwungen ist , das Obst dahin zu senden,
wo die Bezirksstelle es leitet und den Preis zu
nehmen , der dazu festgesetzt wird . Bei ungünstigem
Ergebnis der Ankaussbestrebungen ist auch mit einer

vollständigen Beschlagnahme zu rechnen . Da durch
diese Maßnahmen die Züchter und Händler auf¬
schwerste getroffen werden würden , kann ihnen nicht
dringend genug empfohlen werden , jetzt freiwillig dir
Lieferungsverträge abzuschließen . Den Vertragsab¬
schluß werden die Gemeinden in die Hand nehmen,
die sich dazu der Vermittelung der im Kreise an¬
sässigen Obsthändler bedienen werden . Vertrags¬
muster haben die Händler in Händen . Aus ihnen
ergeben sich die Preise , die für die einzelnen Sorten
gezahlt werden.

* Rüdesheim , 11 . Juli . Im Hinblick auf die
zahlreichen Einziehungen zum Vaterländischen Hilft,
dienst ist allen nicht kriegswichtigen Betrieben , die
Hilfsdienstpflichtige beschäftigen , dringend zu raten,
sich bei Zeiten , wenn möglich noch vor erfolgter
Einberufung ihres Personals , nach einem Ersatz um¬
zusehen . Vielfach wird es möglich sein , Frauen ein¬
zustellen und bis zum tatsächlichen Eintritt de» Hilfs-
dienstpflichtigen wenigstens notdürftig anzulernen ; in
anderen Fällen werden Männer über 60 Jahre , die
noch rüstig und leistungsfähig sind , einspringen und
so einen Pflichtigen für die Leistungen deS Hilfs¬
dienstes freimachen können . Die Verhältniffe er¬
fordern , daß aus dem geringen noch entbehrlichen
männlichen Personal die nicht gänzlich unentbehrlichen
Männer für den Dienst des Vaterlandes herangezogen
werden.

* Rüdesheim , II . Juli . Am IO . Juli ist eine
Bekanntmachung (Nr . W . III . 700/5 . 17 . K. R . A ) .
betreffend Höchstpreise für Spinnpapier aller Art
sowie Papiergarne und -bindsäden erschienen , durch
die die bisher für die bezeichneten Gegenstände in
Kraft gewesenen Bestimmungen der Bekanntmachung
Nr . W . III . 4700/12 . 16 . ft . R . A . abgeändr«
werden . Die neue Höchstpreisbekanntmachung enthält
wesentliche Aenderungen gegenüber der bisher in
Geltung gewesenen , die sich nicht nur auf die Höhe
der Preise beziehen . Insbesondere sind die Höchstpreise
abgestuft , je nachdem die Veräußerung durch den
Hersteller oder d,trch einen Händler erfolgt . Di»
Bekanntmachung enthält außer 2 Preistafeln eine
ganze Reihe von Einzelbestimmungen . Ihr Wortlaut
ist bei den Bürgermeisterämtern einzusehen. °

* Rüdesheim, 11. Juli. Die neue halbe Mark
aus Zink ist in Umlauf gebracht worden . Der
Adler ist etwas kleiner als bei den Silberstücken.
Den Hauptunterschied bildet die dunkle Färbung des
Randes.

— Nierstein, 9. Juli. In unserer Gemarkung
wurden die ersten reifen Trauben festgesteüt . Dabei
ist der Traubenbehang allenthalben so reich und schön,
daß man mit einer guten Ernte rechnen darf — wenn
alles durchkommt.

Letzte Nachrichten.
wb Großes Hauptquartier , 11 . Juli . (Amtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Im Dünenabschnitt des Marinekorps stürmten

gestern Teile der kampfbewährten Marine -Infanterie
nach planmäßiger wirkungsvoller Feuervorbereitung
die von den Franzosen stark ausgebauten , seit kurzem
übernommenen Verteidigungsanlagen zwischen der
Küste und Lombartzyde . Der Feind wurde über
die Äser zurückgeworfen.

Ueber 1250 Gefangene , vabei 27 Offiziere , sind
eingebracht worden . Die englischen Verluste in dem
stark beschossenen Gelände zwischen Meer und Fluß
sind sehr hoch . Die Beute steht noch nicht fest.

Wieder trugen unsere Flieger in tatkräftigster
Weise trotz heftigen Sturmes zu dem vollen Erfolg
des Tages wesentlich bei.

Bei den anderen Armeen der Westfront hielt sich
infolge regnerischen Wetters die GefechtStätigkeit in
geringen Grenzen . Einige Erkundungsunternehmungen
von sächsischen, rheinischen und Gardetruppen bei Reims,
östlich der Argonnen und zwischen Maas und Mosel
zeitigten gute Ergebnis ^ .

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Ostsee und dem Schwarzen Meer keine

größeren Kampfhandlungen.
Die Bewegungen südlich des Dnjestr sind bishrr

wie geplant vollozgen worden.
Mazedonische Front:

Bulgarische Streifabteilungen rieben östlich des
Doiransees einen englischen Posten auf.

In der Strumaebene schoß die englische Artillerie
mehrere Ortschaften in Brand.

Der erste Generalquartiermeistrr:
Ludendorff.



Französische Sabotage.
Die bereits vor einiger Zeit im deutschen Reichs¬

tag in der deutschen Presse gcbrandmarl e Ber
schwörung einer französischen Orgamsatwn . mrt Hrlse

der Kriegsgefangenen . du-e | I ? o t t̂ e r e n , reicht
oMw eta ” als man ursprünglich bei der Entztsfernng
der erstm Sabotagebefehle angenommen ha^ . W»
allen Teilen Deutschlands kamen Meldungen wn
reichen Verbrechen, die uNMerdeuttg rm Zusammenhang
mit jenen Befehlen stehen und , das
eines weitgreisenden und ungemern vtelsnttgen Ptaneg
beweisen. Ale Möglichkeiten welche da^ Verträum

wurde eingeleitet im Zusantmeachang mtt der ^ r
'schwörerarbeit der auslauütschen Sp one uns g ,

» Ä
ein Feind vernichtet werden sollte , dem man na,
offenen Kampfe nicht gewachsen suhlte.
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Kartoffelkrankheiten und von der Wichtigkeit des Auges

Wie" aufmerksame und verständnisvolle Lesiw et
liche Anweisungen gefunden haben, bewepen unter
vielen folgende Fälle : Ter fratrzösische Knegsgefangene
Regal hat einem grösteren QuairtumLaatlartofftiii
be, der Aussaat die Augen ausgeschnttten . ^ u B.^reich des Kriegsgefangenenlagers dos l - Bavertfchen
Armeekorps hat der französische Kriegsgefangene Meg-
liore bet seiner Arbeitgbhcrtn wahrend des Äartch eb-
legens, jede Kartoffel mchrn^ S wrt der Lacke ^ tmltch

Gegenständen^ Eine Muminiumhülse , enthaltend einen
Zettet mit Chisferschrift, 24 Zigaretten mit Glas¬
röhren . einen Gummistempel : genaue Fälschung des
in Puchheim gebrauchten PrüfungSstempetS , etne Tuh>_v . cym ftVf<Tärivnren. itiQrpw sä*»

Kaltem ^ n^ JulesAch auslwmKEer
t im Mai beim Kartoffellegen dtc KartoffelnLaaer Imt tut VJCCtt oetui » « mniwiv » « » - - —

heimlich in ein benachbartes Roggenfeld geworfen.
Der Amtmann von Dringenberg hat Anfang &
Franzosen dabei ertappt , wie ste dte Löcher »uMarsm.
ohne die Saatkartosseln emzulegen . ^ r Gmangene
Matthieu Dclman des Ebemmtzer Lagers hat sich
gerühmt, 30 Kilogramm' Kartoffeln beim Legen ent¬
keimt ,zu haben. Tie Belgter Monnier und Lew
mans aus dem Sennelager haben anf rhrer Arbeits^
stelle bereits keimende Kartoffeln atwgertssen . Lus
Frankreich und England erhalten die Gefangenen teils
osten teils versteckt Dandwerkszeuge »ur Kartoffel .-
fabotage : z. in Schokolade etngebacken. Blechstretfen.
nfiâ toirftc und eicten# gefcfyatfte Nngei , ucutt ge
schärfte Löffel. Bemerkenswert ist die Aeußerung emes
englischen Kriegsgefangenen , die Gefangenen brauchten
gar keine Sabatagemittel aus der dttinat , ste Müßten
nur in je fünf Löcher kerne Kartoffel lege.t und in
das sechste sechs aus erumal , es fehle in an Anfstchr.
Außer den Kartoffeln find auch auücre NMf 'lanzen
Gegenstände sachkundiger Sabotage ^ K>c>en . ^ er Fram«oie Bocrier aus dem Nürnberger Lager hat rm öcar
Kohlrabi und rote Rüben mit den Wurzel,Prtzen nach
oben gefteckst Bei Zerbst, eggte em Kruge gefangener
statt eines für Laser bestimmten Stückes Land
ein im Keimm befindliches, mit Spinat bepflanztes

^Von d̂en sehr zahlreichen und mannigfaltigen vor¬
sätzlichen Viehmißhandlungen und - Ver¬
se  u chu ln g e n durch Gefangene sei hier nur em
Fall erwähnt : Der französilche Krtegsgefangene ).kastlet
des Lagers Puchheim erhielt ern m Avignon auf-
gegebenes Paket , das eine Marmeladenbüchfe enthielt,
nieder Marmelade eine Gummiblase mit folgenden

in Piicyyctm givilrrrrr;rr.,r *-w)e
und Stempelkissen. In den Glasröhren waren 'Ba!-
terienkulturcn. Tie Chifferschrist tn der Gummi
blase enthielt eine Aufforderung , den Inhalt der Ziga.
retten an Hornvieh zu verfüttern . Trcfer ,rall wist
crgäikzt durch die Mitteilung eines anderen Gesangem,,
daß in den letzten Wochen seine Mitgefangenen aus
Frankreich Biehfeuchenmittel erhalten hätten.
einem dritten Lager bestätigt die Aussage,eines In¬
sassen dasselbe. Die Seuchenmittel seien in Konser.
büchsen mit doppeltem Boden, manchmal tn ec>r Mche
der Büchsen zwischen den Konserven versteckt gewest
Nur langsam wirkende Gifte würden vcrsanot . Neuer¬
dings fand man Sabotagemittel . Fluchtntittel (roie
Kompaß. Karten , Geheimtinte und Entwickler) um

J
Kvwplltz, warreii, um
geheime Nachrichten auch rn Fergen , Walnüssen , slar-
toifeln. Nudelpaketen, Rosinenkuchen, « chokowdetastln,

Sehr zahlreich waren in jüngster Zcrt die Fälle
in denen landwirtschaftliche und mausiriAle Maschine,,
absichtlich zerstört wurden. In einem aufgefangene,,
Geheimbriese an den französischen .Kriegsgefangenem,
Gror des Lagers tzoheu-Asverg werden die sabotagi-
bcfehle ausdrücklich als Befehle der französischen Regie¬
rung bezeichnet: sie werden von den Kriegsgefangenen
als solche aufgefaßt und befolgt, uno ihre Wirknm
äußert sich in planmäßiger Vereinigung der Ge¬
sänge,ten zur Sabotage und in Aufreizung zum Streik
Mögen einzelne der zahllosen Sabvtagesälle Aus¬
brüche persönlichen Acrgers und Grolls fein, rm ganzer
gehen sie zurück auf den Plan einer feindlichen Organi¬
sation, der jedes Mittel recht ist, um einen ohn¬
mächtigen Haß W befriedigen. Die Gefahren für du
deutsche Ernte und für kriegswichtige deutsche Betriebe
werden erhöht durch die Arglosigkeit und Vertrauens¬
seligkeit vieler deutscher Arbeitsgeber, cne sich mit de,
Länge der Zeit daran gewöhnt haben, in den Kriegs¬
gefangenen wertvolle Mitarbeiter anstatt arglistig!
Feinde zu sehen. Die zahlreichen festgestellten Fäll!
gefährlicher Sabotage mögen daher allen Kriegsg,-
faugenen gegenüber zlu berechtigtem Mitztrauen «
scharfer Aussicht Veranlassung geben. _
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Redaktion: I B.: E. Reibling.

Danksagung.
Für die während der schweren Krankheit und hei

dem Hinscheiden unserer lieben unvergesslichen Mutter,
Schwiegermutter , Grossmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Frau Franziska Neuer Wwe.
geb . Ackermann

bewiesene Teilnahme , sagen wir Allen, besonders den
zahlreichen Kranz- und Blumenspendern nur auf diesem
"Wege unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der tieftranernden Hinterbliebenen:
Geschwister Meuer.

Büdesheim, Wiesbaden, Kreuzbnrg, den 11.Juli 1917.

Nn, io . 7. 1917 ist eine Bekanntmachung, betreffend„Höchstpreise jin
Spinnpapier aller Art sowie Papiergarne und-bindfäden", erlasien worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und bunt
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.
^as ^ oüvernement der FestungMain,.

„TreibrienmidütAm 10. 7. 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend
stählen erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und doch
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkomman do 18.  A rme ekorps.
Das Gouvernement der Festung Mainz.
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Sejirfe

Aetdpost Schachtelnm
vorrätig bei A . XTTctCt.

Handelsschule Bingen*.«l

Theater in Rüdesheima.Rh.

Bs§inn neuer Hnrss am1. August 1917.
Ausbildung ln sämtl. kaufm.Lehrracliem,frani.n. engl. Spracheu.Korrespondent,

Stellenvermittlungen abgeüender Schüler.
H. Baumann , Direktor.
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(Rölz „Felsenkeller ")
Gastspiel der Frankfurter Volksbühne ; Direktion : Matthäus Henß.
Sovutaa, den 15. Juli, abeuds8V-; Einlaß7V-; Eude nach 10  Uhr.

~ - ' * Ne» !
Ne« ! Ueberall größter Erfolg!

Ssnttnen Range
Lustspiel in 4 Akten von Sehring-Bardey.

fo '“ rÄrÄ «mm io » - Sinberh. b.. M . M . ^
Bitte Hüte ablegen! "WO VT  Rauchen polizeilich verboten

Kindervorstellung
nachmittags Pit  Uhr; Einlaß 37« Uhr; E-d- « Uhr.

Neu ; Ueberall großer Erfolg ! Neu.
Hänschen io Feindesland

Neuestes vaterländisches Kinderstück in 4 Akten.

*“ U"ÄÄ « Ä " o « P „ .. 2 Platz 20 Pig.

Rüchenstvkifkn>*■Schvanllpapü
Worten- un8 Nutterbraöpsxitt

emMetzlt

%  Weier . Achß nh , « üSeshr im
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Rlädchen
filt einiae Stunden vor- und nachmitlags
gesucht Rheinstr. 13II.

Dackmeister
(auch Kriegsbeschädigter) zur Leitung
und Beaussichtigung des Fsaschenwem-
BersandeS sowie

Frauk« und Miidchm
und Pack-Arbeiten gesuchtsür Flaschen-

von der
August Reuterschtu Weiukellerei

Rüdesheima. Rh.

Tasche«stifte
kackierwelser

: kascbe»' :
Federhalter

brieföffner
: empfieblt :Mei«r
Rttdesbeh»
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